
FILTRATION Ein 

wesentlicher Faktor 

in der Füllfiltration ist 

die mikrobiologische 

Sicherheit der Filtrate.

B
e  nden sich nach der Filtration 
noch Hefen und Bakterien im 
Wein, kann es zu Nachgärungen 
auf der Flasche kommen. Die 
Folgen einer unsachgemäßen 

Filtration sind geschmackliche Veränderun-
gen, Nachtrübungen und Überdruck in der 
Flasche durch das gebildete CO2. Um Rück-
rufaktionen aufgrund von Qualitätsproble-
men und potenzielle Verletzungen durch 
explodierende Glas% aschen zu vermeiden, 
muss die mikrobiologische Sicherheit der 
Filtrate gewährleistet sein. Wirtschaftlich 
betrachtet sind das Aufziehen der Flaschen 
sowie die erneuerte Filtration und Abfül-
lung zudem sehr zeit- und kostenintensiv. 

Wesentlich schwerer wiegt außerdem der 
Imageschaden, den eine Rückrufaktion zur 
Folge haben kann. 

Ein negatives Image können und wol-
len sich gerade traditionsreiche Hersteller 
wie die Sektkellerei Hubert nicht leisten. 
Das im Jahre 1825 gegründete Kolonialwa-
ren- und Weinhandelsunternehmen aus 
Bratislava in der Slowakei war das erste eu-
ropäische Unternehmen außerhalb Frank-
reichs, welches Sekt nach dem klassischen 
Champagnerverfahren herstellt. Heute ist 
Hubert Sekt slowakischer Marktführer und 
produziert Sekt, Wein und Spirituosen. 
Das Unternehmen gehört seit 2000 zu der 
Henkell & Co.-Gruppe. Jährlich werden bei 

Hubert Sekt rund 16 Millionen Liter Wein 
und Sekt   ltriert. Um eine möglichst hohe 
mikrobiologische Stabilität der Endproduk-
te zu erzielen, setzt das Unternehmen auf 
Filtrationslösungen der Firma Eaton. 

HERAUSFORDERUNGEN BEI DER 

FILTRATION

In den drei Abfülllinien des Unternehmens 
kommen unterschiedliche Filtermedien 
zum Einsatz. Die Abfülllinien für Sekt- und 
Wein sind mit Filterkerzen bestückt, die für 
Spirituosen mit Tiefen  lterschichten. Für 
Hubert Sekt waren die Expertise und Bera-
tung ihres Filterlieferanten besonders wich-
tig, um den gesamten Prozess möglichst op-
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timal gestalten zu können, denn 

der Einsatz von Membran� ltern 

birgt einige Herausforderungen.

So erschwert etwa eine hohe 

kolloidale und mikrobiologische 

Belastung die Filtrierbarkeit 

der Produkte. Entsprechend 

müssen Membran� lterkerzen 

mit hohen Keimrückhalteraten 

(LRV >7  pro  cm²) eingesetzt 

werden, die trotz des engen Fil-

termaterials eine gute Standzeit 

erzielen. Um die Filtrier barkeit 

und den Schutz der Membr-

an� lterkerzen zu verbessern, 

sollten geeignete Vor� lterker-

zen identi� ziert werden. Diese 

können vorwiegend Partikel 

und Kolloide zurückhalten, die 

die Membrane frühzeitig ver-

blocken würden. Die Membran-

� lterkerzen trennen als End� l-

ter lediglich noch vorhandene 

Mikroorganismen ab.

Nach einer detaillierten Pro-

zessanalyse und -optimierung 

konnte die Kellerei sowohl die 

Produktsicherheit als auch die 

Wirtschaftlichkeit ihrer Filtrati-

onsprozesse steigern.

DER OPTIMIERTE 

FILTRATIONSPROZESS

Ein wesentlicher Aspekt bei der 

Optimierung ist, die Abstim-

mung des Filtrationsprozesses 

auf die optimale Standzeit der 

teuren Membran� lterkerzen. 

Frühzeitige Verblockungen kön-

nen zu Stillständen in der Ab-

füllung führen. Dadurch sinkt 

die Filterleistung, während 

Prozess- sowie Materialkosten 

für den Ersatz der Filterkerzen 

steigen.

Nach der Prozessanalyse 

wurde ein Filtrationskonzept 

erstellt und umgesetzt. Dazu 

wurden zunächst die Filtrier-

barkeit der Weine, die An-

strömgeschwindigkeit, die Vor-

� ltrationsstufen von Wein und 

Servicemedien, wie Wasser 

und Dampf, sowie der Reini-

gungsprozess der Filterkerzen 

(Regeneration) untersucht. Die 

neu entwickelte Prozesslösung 

setzt sich aus aufeinander abge-

stimmten Vor- und Membran-

� lterkerzen sowie Wasser� lter-

kerzen für den Spülprozess und 

einer Damp#  lterkerze für die 

Sterilisation zusammen.

Als Vor� lter sind BECO-Tie-

fen� lterkerzen mit einer no-

minellen Abscheiderate von 

0,6  µm im Einsatz. Durch ihre 

abgestufte Wicklung können 

sie ein breites Partikelspektrum 

aufnehmen. Das erhöht den 

Reinigungserfolg in der Regene-

rationsphase. Sie verfügen über 

eine große Fläche an feinem Fil-

termaterial. Somit können lange 

Standzeiten, hohe Anströmung 

bei niedrigem Di% erenzdruck 

und sehr gute Filtrierbarkeiten 

erzielt werden.

Mit einer absoluten Abschei-

derate von 0,45  µm trennen 

BECO MEMBRAN PFplus-Mem-

bran� lterkerzen Hefen und 

Bakterien zuverlässig ab. Dank 

der hohen mechanischen und 

thermischen Stabilität können 

sie häu� g gespült und sterili-

Edelstahlfilterkerzen werden 

vorwiegend in der Dampffiltration 

zur Abscheidung von Rost- und 

Abriebpartikeln eingesetzt

siert werden. Das maximiert 

die Lebensdauer und es werden 

gute Standzeiten erzielt. Ein 

großer Vorteil der Membran� l-

terkerzen ist die Möglichkeit, 

sie auf ihre Integrität zu testen. 

Aufgrund dieser überprü& aren 

Sicherheit können sie als »Poli-

zei� lter« vor der Abfüllung ein-

gesetzt werden.

Für die Filtration der 

Service medien Wasser und 

Dampf kommen unterschiedli-

che Filterkerzen zum Einsatz. 

Diese Filtration ist unbedingt 

notwendig, da Partikel und 

Verunreinigungen den Re-

generationserfolg erheblich 

mindern und die Filterkerzen 

beschädigen können. Das Spül-

wasser für die Regeneration 

der Vor- und End� lterkerzen 

wird in zwei Stufen � ltriert. 

Dazu kommen in Stufe 1 BE-

CO-Vor� lterkerzen mit einer 

nominellen Abscheiderate von 

0,6  µm zum Einsatz. Stufe 2 

bilden die BECO MEMBRAN 

PS-Membran� lterkerzen mit 

einer absoluten Abscheiderate 

von 0,2 µm für keimfreies Spül- 

und Rinserwasser. Für partikel-

freien Dampf zur Sterilisation 

der Vor- und End� lterkerzen 

sowie des Gehäuses werden 

BECO PROTECT KM-Edelstahl-

� lterkerzen mit einer nominel-

len Abscheiderate von 10  µm 

verwendet. 

 »Die Analyse des Filtrations-

prozesses sowie die anschlie-

ßenden Optimierungen führen 

zu sicheren und wirtschaftli-

chen Ergebnissen. Jeder Be-

trieb hat spezi� sche Anforde-

rungen und Bedingungen, die 

ermittelt werden müssen.«, 

betont die Chef oenologin von 

Hubert Sekt, Ingrid Vajczi-

ková (Ph. D.). »Trotz höherer 

Material kosten sparen wir 

heute unterm Strich, da die 

Standzeiten der Membran� lter 

dreimal so hoch sind und die 

Prozesse stabil laufen.« F
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